
schichte lesen UnN! en beobachten weiß. Das aber
ein egen größer un! notwendiger als der eventuelle Kınderseg
einer möglichen Priesterehe.

Wer all das ruhig, Sac.  1C. männlich überdenk ber
Kinderkrankheıt des gegenseıtıgen Anpetzens sınd doch annn
hinausgewachsen! Sollen seın! der wird erkennen: FKürw
der ZOölıbat des Volkes getreuer Ekkehard! Priester des Herr
esio ETGO talis! Schluß folgt

Die menschlichen ZUuge des en
Testamentes

Von Dr Hermann Stieglecker, St. Florj]an bel Lınz

Einleitungs -
{Das Alte Lestament weist neben Werten, diıe C111n unbestre

bare Überlegenheit egenuber den Kulturwerten der bekamnntes
alten Völker erkennen lassen, edanken un Kulturwerte auf dı
mıf den Gedanken und Kulturen anderwärt Linie stehen
S1e keiner W eise überragen, die ohe diıeser Kulturen niıcht
eimmal erreichen. Das Ilte 1 estament tragt göttliche un mensch
iıche Züge, weul eben e1n göttliches und C111 menschlich
ement sich vereinigt: das T un Überragende ihm Ist
das o  ıche, das Alltägliche un Mangelhafte das menschlich
Klement.

Das entspricht dem dogmatischen Grundsatz: gratia
ponit naturam. Die Gnadeneinwirkung Gottes zerstoört die mensch
iiıche Natur nıcht, sondern äßt S1C bestehen, WIEC S16 ihre
Grundzugen ist, S1€e€ nimmt qauf ihre' Eigenart beı Verfolgung ıhr
Jjele Bedacht und aut auf ihr auf. Der Grundsatz „gratia u
ponıt naturam “ gilt bezüglich des einzelnen Menschen, gl
aber auch für C111 Volk, das ott Hrc nade, 11 UNSETEIB
Falle UrCc. die Offenbarungsgnade, Seinen annn SeCZOSCHN hat

Das menschliche Ll1iement des Alten Testamentes OMI
namentlich den folgenden TEl geschichtlichen Tatsachen
Geltung

Die Israeliten, die Träger der alttestamentlichen iTer
barung samt ihren über die enge weiıt hıinausragenden Gestalte
gehören bestimmten Volk, bestimmten Rasse .
ihre völkischen und rassıschen Kigenheiten kommen TOLZ
göttlichen Einwirkung, die S1e als Angehörige des OÖffenbarungs
volkes erfahren, überall un reichem aße ZuUur eltung

Das OÖffenbarungsvolk steht 1Nmı  en der vorderasiatische
Kulturwelt deren Gedankengut uns en Testament Schrift
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auf Schritt begegnet, obwohl dieses Volk durch die iınthıßnahm:
er Offenbarung: C111} Figenleben erhalten hat, das s aAauUus allen
anderen Voölkern heraushehbt.

Das OÖffenbarungsvolk hat ELILGENE Geschichte w16e

ndere Völker: diese steht allerdings esonderer W eise unter
göttlicher Leıtung; aber S1e bewegt sıch trotzdem Rahmen der
.Geschichte der üubrıgen Völker und 1StT. mıl ıhr verwoben,; daß

4llLs ıhr nıcht herausgelöst werden kann, mıiıt ıhr verwoben,
daß C1IH volles Üierständr1is der Schicksale des OÖffenbarungsvolkes
‚ohne ständıgen Blıck hın quf die Geschichte der Nachbarvölker
nıcht erreicht werden ann.

Diese dreı geschichtlichen Tatsachen werden uns folgenden
beschäftigen:

Die Kenntnis der volkıschen und rassischen Eigenheıten
der Israelıten die SIC mıiıt anderen Völkern UL 'Teıl CMEINSAIN
aben, wıird uXnSs helfen dıe Kolle, dıe ott dıiesem
gedacht hat besser verstehen, besser verstehen auch wWarTrTumn

diese und nıcht aqanders gespielt hat DIie Wahrneh-
Mun dieser Fıgenarten wIird uns auch lehren, ansprechende un:
nıchtansprechende, wıderliche Charakterzüge der Israeliten

zichtig AA} sehen und zZu beurteıulen, für manches Unlöblıche qauf
.dıesem Boden 1Ne€e Entschuldigung und e1iIn Wort des Verstehens
Zu iinden

Die vorderasıiatische Kulturwelt deren Mıtte das Offen-
barungsvolk steht und deren Einfluß förtwährend ausgesetzt
ist wIıird uns Jehren, für Vorzüge nd Unvollkommenheiten der
alttestamentlichen Offenbarung - en erec. Skla-
vengesetz und Blutrache qauch für Dinge, die WIT Neuzeiıt-
menschen qals Greuel empfinden INa  — en den utbann
cdie‘ richtige Schau gewınnen, h., alle 1ese ın
ehen, WI1Ie S16 der amalıge Mensch esehen hat.

1€e Darlegung der israeliıtischen Geschichte 1112 Rahmen der
Profangeschichte wırd erhärten, daß das; Was Alten Testament
als Geschichte gehrac. wird, WIT.  1C. Geschichte ist; wırd un

en Schlüssel für S manche scheimbar schwer verständliche und
Kaum glaubliche Meldung der die and e  en un uns
VO iıhrer Zuverlässigkeit uüberzeugen Das erste, womıt WIT un  N Z

beschäftigen aben, 1St Israels olkstum, also dıe voölkısche Zu-
‚gehörıgkeıt der Israeliten.

1. Der Stammyvater Abraham
Die Bıbel berichtet: die Israeliten Tammen VvVon Abraham ab,

der ı111 Ur Chaldäa (1im Suü. Babyloniens beheimatet War Die
-zunhächst Tolgenden Ausführungen werden sich daher 1e6sSe€
Giestalt ST  n 1r werden versuchen, den Rahmen VO:
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Leben dieses Mannes, W 1 er 1111 Alten Testament eboten wIird
namentlich SCINEN Aufenthalt Ur und späater Kanaan -ON
profangeschichtlicher Seite her ZUuU beleuchten und verstehen A

Jernen.
Unsere Kenntnisse VON Abraham schöpfen - 1NUL der

Bibel-: keine ELNZIGE profane Urkunde berichtet Von Dasein
und SC1IHNeN Lebensschicksalen. Es Wa aber durchaus verfehlt
au  IN dıesem vollständiıgen Schweigen der qußerbıiblischen Quellen
uf. die Ungeschichtlichkeit der alttestamentlıchen Berichte ZzUu
schließen Fuür dieses Schweigen lassen sıch SCNUS Ursachen den-
ken, welche die Geschichtlichkeit des bıblıschen Berichtes ke1-
NDer W eise hberuhren Wenn WIT den Inhalt der Urkunden
au CH fernen eıt vergegenwarlıgen wırd un  N dieses Schweigen
sofort q1s e1iNne a selhbstverständliche Sache erschemen. Denn
hei Abraham fehlt tatsächlich alles das, WVas quf profaner Seıite
ZU schrıftlichen Überlieferung SC1INES Namens ınd SCIHEFr Yaten
hatte Anlaß en können: alles W as für gewöhnlich
Gegenstand C1INer Urkunde CHhEeEL eıt ıst Fragen WIL uns einmal
un welchen Umständen könnten WITLE erwarten, daß ber
Abraham 11 profanes Schriftstück a  ela worden ware? Dıies

zunächst einmal denkbar, WenNnn C111 Önıg SCW  Nn und
als solcher 111 C1IihNer der verschiedenen Könıgslısten cCh eıt VOeI-
zeichnet WarLrc, oder 1n eın königlicher Gründer und Erbauer
Nes YTempels -}  n und Namen Inschrift
verewiıgt hätte, oder AUC. als IThronräuber als egründer

euen Dynastıe als Schöpfer N€| Großreiches SC1NEN
Namen unsterblich gemacht hätte Solche inge lesen WIE den
Keilschrifttexten. Aber mıt qall dem hatte Abraham nıcht das
Geringste tiun. Auch mıt der Bewirtschaftung der ausgedehnten
Yempelländereien wırd Taham als Monotheist nıchts ZU chaffen
gehabt haben, daß eın Name den Kechnungen und Rech-
nungsberichten uüberliefert W:  5 dıe } eit quf 198855 gekom-
Hich sSınd. Es blıebe fast HUr och der Zufall uübrig, daß der
Patriarch Nnen K abgeschlossen hätte, und der zweite Zufall,
daß sich diese Urkunde qauf bescheidenen Tontafel 112 unsere
eıt herübergerettet hätte Solche Urkunden sınd J tatsäachlich
viıele erhalten, aber wıevıele erst sınd verloren gegangen! Wenn
z  r also Von Abraham keine außerbıiblischen Nachrichten aben,
y gıbt darüber a nıchts verwundern und die biblischen
Berichte verlieren Aadurc. nıchts Vo ihrem Werte

A Abrahams Heimat
Bevölkerung

. Abrahams Heimat ıst Ur Die Jag 111 sudlıchsten Yeıile
Babyloniens, sudlich VOIN unteren Euphrat Soweit WIT der i a i e e S n E 8(reschichte zuruckzuschauen vermögen, hat seıt altesten Zeiten
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Babylonien JeneSs Volk gewohnt, das WIT Sumerer Z nNneENNED:
egen Aber mıtten unter den Sumerern hauste noch E1n zweıtes

Volk, das nach Rasse und Sprache anz anderer ATt WAal, 1LAal-

lich die Semiten. Und WITLr dürfen getrost hinzufügen: auch och
andere Völker naatten ort ihre  i Heımstatt, Völker jeglicher Art
und Gattung, Völker un: Stämme, dıe unaufhörlich s  N sumerische
Land einströmten nd einsickerten, weıl S16 von der Frucht-
barkeıt des Bodens angelockt wurden.

Wenn man dıe Bevölkerungsentwicklung des Landes 11} Be-
tracht zıeht, gewinnt iNal den Eindruck, daß diıe Sumerer cdie:
relativ ursprüngliıchen Bewohner des Landes WAaTeEN un daß e
Semiten spater kamen nd 1HN1401)e5 wieder NEUEN Schuüben nach-
stießen und mehr uüberhand nahmen; zuerst einmal VOL-

übergehend und dann dauernd dıe Herrschaft siıch T1i1S5Ssecn und
SC.  jeßlich en politischen sumerıschen Einfluß d qusschai-
teten Es <am endlıich soweit, daß das sumerische olkstum Der-

haupt verschwand und die sumerısche Sprache erlosch. Sie Wa  z

dann nahezu 2000 Jahre dıe heılige Sprache, die liturgische
» Sprache, die Gelehrtensprache, nachdem S1e u11l das Jahr 2000
VO der: dortigen semitischen Sprache _ abgelöst worden WÄTFr.

Abraham steht NU. Ende dieser jahrhundertelangen Entwick-
jung un Ende des Kampfes zwischen Sumerertum un:
Semitentum

AÄAlteste Geschichte
im Jahre 1923 wurde Urc. den XIOTrder Professor Langdorn

1116 Keilschrifturkunde veröffentlicht die berechtigtes uisehen
erregte. ESs ıst dies 111e sumerisch abgefaßte Liste der Könige
VOoIl OTd- und Südbabylonıen Sie reicht VOoO  w der altesten eıt
VOTFr der Sint{lut bIS 1e eıt der Hammurapı Dynastıe un
Taham heran. Ihre Anfänge verlieren sich allerdings mMYy  1-
schen Dunkel aber übrigen enthält S16 sehr wertvolle geschicht-
1C. Angaben un Stuützen. Vor der Fluftf dıe Lıste mıt ihren
Paralleltexten acht bıs zehn Könige A die verschiıedenen:
Städten regJıerten (dıe Texte tımmen der Zahl nıcht überein)
Die KON1gsnamen sınd durchaus sumerisch Die Regierungsdauer
der einzelnen Herrscher bewegt sich ungeheuren Zahlen 28800,

36000 TE u. dgl ach der Flut nehmen die en Zahlen
rasch ab: S1C sinken quf 1200, S00, 126, uUSW.,. Als Herrscher-
zentren führt die Königsliste ach der zunächst dıe Städte
Kisch und Uruk mıiıt ihren ZU 'Teıl och sagenhaften Königen

Das erste Reich DON Ur
Als drittes elIC. ach der Flut wird Ur genannt So stünden:

wWIr 112 der Heimatstadt Abrahams un en 1er ZU ersten.
ale den erwähnten Königslısten sicheren geschichtlichen:
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SETEC befinden uns efähBoden iımnte]l
Zeıt 2900, 2800, also etiwa 700, S00 TEe VO  b Abraham. Alsers

König dieser ersten DynastieUr wIrd ı der Königsliste Messanni
padda genannt. Und tatsächlich fand Mal der äahe der Stad
Ur dıe GründungsurkundeN: Tempels, die de
Namen Messannıpadda, des Köniıgs VO Ur, WIC ausdrückliec
heißt, rag Diese wichtige, aber durchaus nıcht einzige Bestäti

der Geschichtlichkeıit der Angaben der Königslıste wurde
1922 ı Ur be1l Ausgrabungen entdeckt, die der ngländer oolley
begonnen hatte Eme unerhort reiche und upp15S€e Kultur trıt
hlıer zutage. DIie Bloßlegung des Königsfriedhofes diıeser erste
Dynastie zeıgte, daß die Sumerer schon damals den ewoölbebau
kannten ımd daß s1e Meıster der künstlerischen Her
stelung VO  — en und Geräten. Unter anderem hat Ian die
goldene Puderdose der Königin chuba entdeckt. Dıese Dos
zeigt noch Spuren er möglichen Schminken und Salben,
enen dıe Könıgin ihre en untermalt Auch uUusL1.
instrumente wurden gefunden: Harfen mıiıt 11 bıs Saiten. Dıes
seizt. jedenfalls e1INe Jange Entwicklung der Kunst OTaus. Und
Au  f der reichen Kunstentfaltung, dem Überfluß Edelmetallen
un Kdelsteinen, dıe iNnUu 11}2 den Nachbarländern, aber nıcht
Babylonıen selhst Z ınden sıind ferner 4AaUS dem teuren, rafiı-
merten Luxus dürfen WIL ohl schließen, daß Ur, dıe Heımat
TaNhams, schon damals, S00 Jahre VOLr der Gehurt des Patrıar
chen, nıicht etwa eın Zwergkönmgtum Wal, das aum ber die
Gemarkungen der hinausreichte, W1e dürftigen
Stadtkönigtümer, welche die gewöhnliche Staatsform der alteren
eıt waren. Wir haben 1Jıer vielmehr mıt C1HeH} mächtigen
Staate tun, der ohl Trößere Teile Babyloniens SCINECF
Gewalt hatte. Das 1St also das erste uUiSs bekannte Emportauchen
der Heımat Abrahams, dıe sogenannte erste Dynastıe Vo Ur Sıie
umschließt un Könige, die der Liste alle mıt Namen genannt
sSIind, un ZUSammmen 171 TrTe reglerten. Ihr Ende War glei
dem Ende aller dieser Königreiche, W IC 111 der babylonischer
Königsliste ständıger Wiederholung el SUL wurde mit der
Waffe geschlagen‘“ das heißt das elc wird Vo anderen
acht besiegt und unterwortfen.

Das Ringen die Vorherrscha
Das Königtum VvVOon Ur, dıe sogenannte erste Dynastıe, st dem-

nach die ersie größere, geschichtlich beglaubigte Staatengründung
1 Babylonien. Solche rößere Staaten, die nıcht bloß e1INeEe

umfassen, sondern Nnen kleineren oder größeren Teil VO  <e)

abylonien, finden WILE der folgenden eıt wıeder. Ihr
Sıtz 1St bald dieser, bald N Mit anderen Worten:
He eit VO. der ersten Ur Dynastie, also VO 2800 bı
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Abraham, ist nıcht ausgefuülhlt mıt Kämpfen der Semiten ZEHOM
das Sumerertum, sondern auch naıt demfortwährenden Kıngen
der verschiedenen Stadtstaaten und Staaten 1111} dıe Vorherrschaft.

Die Turmbauerzählung als Widerhall dieses Ringens
kın solcher Versuch, 1Ne Vorherrschaft aufzurıchten, h C 11}

Königreich Z grüunden, das größeren Teıl des Landes 11111-

faßt, 1e offenbar der biblischen Erzählung Turmbau Z

Babel 10 Kapıtei derTr enNnes1iSs zugrunde. Alles, a daberichtet
wWITrd, deutet unverkennbar auf dıe eıt und die Verhältnisse
Babylonıiens hın, dıe WIL eben kennengelernt haben. 1eser Bibel-
bericht ist e11l wertvoller Ausschnitt 4aUusSs der staatlichen Entwick-
lung Bahbylonıens der eıt VOLr Abraham-Hammurapıi. Da heißt

Vers 27 daß dıe Menschen, denen dort die Rede ist, VvVo

Osten her aufbrachen. Da haben WIL eben 111 der vielen Ein-
wanderungen ach Babylonıen VOoO $ VoONn denen WVIL vorhin
sprachen. Denn. bemerkt, stromten nach Babylonien unauf-
hörlich dıe verschiedensten Völker und Volkssplıitter C1M, angelockt
VOINl der Fruchtbarkeit des Bodens. NS1e kamen, W1C CS ers
weıter he1 111 das Land Senaar nd siedelten sich hiıer

a) Der Schauplatz des Ereignisses ist Senaar Darunter ıst

Babylonıen Z verstehen, und WAAar Nord- nd üdbabylonıen
T:  Samnıinel Das Wort entspricht der späteren Wortiorm Sumer.
über Sengir, SECMIT entstanden AUS alterem Kıengıin, spater
kiengir ler ließen S1C sıch nıeder und hauten Stadt und Turm.
Daß WI1L uns wirklich 112 Babylonıen befinden, erweiıst der Turm-
bau, denn 111 Babylonıen WLr üblich, tufentüuürme f hauen:
Solche T1urme Sind. 1er charakteristisch. Diese Türme sınd AA

gleich mıt den Tempelbauten C111 Sinnbild der zentralistischen
staatlıchen Gewalt, diıe iıhre Untertanen, die oft 4AUS verschiedenen
Völkern zusammengewürfelt WAarcen, zusammenschweißen wollte
Darauf weıst dıe Stelle Gen 11, hın: W wollen unNns

Namen nmachen, damıt WIL nicht uüber die Sanze Eirde hin VeCTI -
streut werden; WIL wollen uls durch Grundle un$s großen
Staates berühmt machen. Der urm ist eben außere INNDL
diıeser einheitlichen Macht. Die urme hatten auch astronomiıschen
Zwecken d dienen.

b) Daß siıch das KEreignis 111 Babylonien abgespielt hat zeıgt
quch der BEausto[ff, VO  e dem dıe ede ist Sıe brannten Ziegel un
verwendeten SIEC als Bausteine und STa des Mörtels bedienten SiIC

sıch des Erdpeches (Asphalt als Bindemittels. DiIie Ausgrabungen
111 Babylonien bestätigen, daß wirklich 1ege qals Baumaterial
verwendet wurden, un diea dıe al der Stelle des alten Ur,
der Heimatstadt Abrahams, steht heißt bezeichnender welise
Mudgayyar, dıie Geteerte dıe Asphaltierte Der Berichterstatter.



der Gen 11 ftrıtt, Wa  — enbar Nıich abylonıer weıl

mıiıt Umständlichkeit erklärt,daß SIC nicht WIC
seiner Heimat und anderwärts Steine un Mörtel, sondern Zieg
und. Asphalt benutzten. Der Ausdruck: ‚‚dessen Spitze bıs de
Hımmel reicht‘“‘, erinnert den sumerıschen Ausdruck 5
5Spıtzen VO Kıan hat bhıs Z Hımmel erhöht‘‘, also wiede
babylonischer en

Auf Babylon weıst VOLr allem auch der Name der Stas dı
S1Ie hauten: Im Akkadischen el diıe Bab-Iu, 1111
Sumerischen Ka--Dıingir Ör (Gottes: das der urSprung
liıche Sınn des Namens der Stadt IST, ob qa1so WIT  1C.
gesetzt AauUsSs Babh „Tor  o und Ilu ‚‚Gott‘ ist 1Ne andere Frage. L&E
kann der Name (der akkadische und der sumerische) sehr woh
auf eın Wort A2USs CT unbekannten Sprache zurückgehen, das
dann volksetymologisch umgedeutet und dementsprechend aus

gesprochen wurde. Eın alter Name der Stadt ist sumerisch
Tin-tir (ki) Garten des Lebens Ferner kommt auch er
Name Su aNna VOT, an des Hımmels. Das griechische
abylon ıst Bab ılanı also „ JLor der Götter‘“ ılänı Plural Vo  ;

ilu) Das Wort Babel erınnerte den semitischen Tzanhler aAN sein
Wort balal das ‚„‚verwirren‘‘ bedeutet. Darum erklärt

das Wort als „ Verwirrung‘‘. Denn der priımıtıve Mensch indet
CS ußerst schwer, VO Ideenassoziation, die durch eın Wor
einer Muttersprache veranlaßt ist; loszukommen.

d) Die 1er erzählte Sprachverwirrung ist nıcht die CINZIS
und auch nıcht dıe erste. Die Sprachverschiedenheit ist Ja durch
die Tatsache bedingt, daß der Mensch, ZU Unterschiede vom
%*  ler, 1in enkendes Wesen ist er Mensch schaflt sıch sein€e
Sprache selhst und eigentlich mußte sovıele prachenals Men
schen e  en Und irgendwie ist 1es auch tatsächliıch der Fall Da
Zusammenleben bewiırkt den Ausgleich der prachen, und J loser
dieses Zusammenleben ist desto un vollkommener ist dıeser Au
gleich, also dıe Sprachembheit. Das Problem lautet also nıcht
Woher kommen dıe vielen Sprachen?, sondern woher kommt CS;
daß viel weniıger prachen qals Menschen gıbt, obwohl sıch
jeder Mensch EISCHNE Sprache bıldet? Tatsächlich ist auch
der Sprachausgleich selhst dort, 1N€ Sprachgemein
schaft vorliegt : WILE 111 Ne abgeschlossenen Gebirgs
dorf i1IMmMer 1LUF unvollkommen: Spricht J auch dort eın
Mensch geNau W1e der andere; WIE auch diıe Gesichter, se.
in egenden, diıe dem Blute ach Sanz ungemischt sind Ver
schiedenheiten aufweisen ZWAaT, daß kein Gesicht dem anderen
vollkommen gleich ıst 1er ıst der pers iıch schöpferische Geist
aAMl Werk, der em Tiere e weshalh das Tier allen eDens
äußerungen und Gestaltungen durchaus einförmig ist gegenuuüber
der Mannigfaltigkeit des Menschen.
‚Theo -pra Quartalschrift‘‘ 1947



So werden sich verschıedene prachen sicherlich schon 111 der
eıt VOon am bis Noe herausgebildet en unter den ach-
kommen des No€@ un! unter enen, die möglicherweıse mıt der
Sintflut nıcht Berührung kamen, hıs auf die Ereign1sse 111

Kapıtel 11 der Genesi1s.
In Vers heißt Das aNzZc Land sprach 111e z19€ Sprache

1erhei-Das Eingreifen Gottes das dıe Sprachenverwirrung
ührte en WITL uUuns 1111 bıblıschen Sınne ZU denken Herbe1i-

DIiese mittelharengefäihrt wurde SIEC durch natürliche Ursachen
Ursachen werden aber ach biblischer Art übergangen und dafür
ott als Ursache qaller Ursachen angeführt. Wenn jemand der
Schlag traf, sa  e ott hat ıhn geschlagen. Diese Betrach-
iungswelse, welche alle Mittelursachen QaUSSC.  1eßt und 1LUF eiNeEe

CINZISE Ursache kennt, nämlıch Gott, 1ıst nıcht bloß 1SC. un
nıcht bloß semitisch ondern überhaupt dıe Betrachtungsart der
Völker dıe SCWISSEC Stufe der geıstıigen Entwicklung erreicht
haben Bezeichnenderweise kennt auch dıe islamitische Theologıe
alter Prägung keine Mıttelursache In ihren en sind auch
menschliche Handlungen Wahrheit keine menschlichen Hand-
jungen, ondern Handlungen, die auf ott selhst unmittelbar
zurückgehen. TSt späater elangte der Mensch ZUIM Begriffe der
Mittelursachen.

Natürliche Ursachen lassen siıch verschıedene denken Nach
Senaar stromten mehr Angehörige verschiedener Völker
CIN, daß 5 der Regierung TOLZ aller Mittel nıcht gelang, diese
Völker ZU sprachlichen LELunheıt Zu verschmelzen. olange
1ese Leute noch geringer Zahl M, versuchten S16e, dıe
Sprache des Landes sprechen. Als S1C aber mehr wurden, uhl-
ien SIC sıch STIar SEeNUS, iıhre eigene Sprache durchzusetzen. SO
wurde die Einheit des Staates mehr gelockert, und das
wirkte sich selbstverständlich auch beiı der Aufführung dieser
Baulichkeiten der und des 1urmes Aaus, durch dıe
einheıtlıche staatlıche aC. symbolisiert werden sollte Die TEM-
den aller Art wurden zahlreicher, und wurde dıe gegen-
seıtige Verständigung . 1LEr schwieriger. Und der OSse
dieser vielfacC. UL Bauen Gezwungenen tat Se1IN Übriges, bis
SC  1€  ıch das stolze Werk 'aufgegeben werden mußte Das Miß-
lıngen dieses erkes wird der Bıbel als Strafe dargeste Und
das mıt ec. Eın unbändiger, gottwıdrıger Stolz hatte S16 A

dıesem Werke angetrieben und IM} Rücksichtslosigkeit den
Arbeitenden das erkzeug dıe and edrüc. Man annn sıch
ausmalen, welche Unmenschlichkeiten dabeı geschahen Das alles
torderte die göttliche Strafigerechtigkeıit heraus, un 1eß ott
den Diıngen ihren freiıen Lauf 1eß die der Veranstaltung
des Werkes lıegenden Ursachen wirken, dıe ZUMM Zusammenbruch
iIreıben mußten:;
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Um den geschichtlichen Sinn des Turmbaues hervorzuhebe
Sse1 noch einmal betont: WIT en dieser Erzählung der
vielen Versuche VO  m C111 größeres Herrschaftszentrum Zu

srunden; cdieses Bestreben 1St J für die babyloniısche Geschichte
VO  — raham-Hammurapı charakteristisch. Nur wiıird der Bıbel
dieses Ereignis nıcht VO der polıtıschen oder der natıonalen
Seıte her beleuchtet sondern Vo  i der relg10S--sıttlıchen.

Die erstien ZWeEeI Großreiche

Um 2660 beginnt 1112 NEeEUeEeTr Abschnitt der babylonischen Ge
schichte W Ir treffen jetz das erste wıirkliche Großreich das sıch
nıcht uüuber Teıle VO Babylonien oder uber a Babylonıe
erstreckte, Oondern darüuber hinaus ber großen 'Teil von
Vorderasıen Der egründer diıeses Reiches 1st Lugalzaggist. Er
ıst Sumerer nd hatte SeINeEN Sıtz 111 Uruk das VOoN Ur wes
euphrataufwärts hegt Heute el der Ort arka, und 111 de
31bel heißt die Stadt Errech (Gen E 10) Von diesem Lugalzaggısı
stammt 1e alteste Könıigsinschrift, die L5 bis jetzt hbekannt
Darın sagt nach Angabe SE1INeTrT zahllosen stolzen 1ıte daß

ıntieren eere, das ıst O1l Persischen Golf dem uphra
und Ti1igrıs entlang bıs ZUI11 oberen Meer, nämlich ZU1X Miıttiel-
ländischen, seC1I Sein Keich reichte also ffenbar Von der
Mündung des Zuphra und Jıgrıs bıs Mittelmeere. Man kann
sıch denken, welche TO dies 111 den Augen der amaligen
Zeıt SeCWESCHN muß. das ahnrner das erste Großreich
W ar oder ob nıcht längst VOTr ıhm 11 sumerisches Großreich
bestand, das 155e 1 WIT nıcht

Das Reich bestand allerdings nicht lange, 1Ur Te Der
Sumerer Lugalzaggısı an Stärkeren, nd das Wa der
beruhmte Sargon Diıeser begründete das zweıte uns bekannte
Großreich qauf babylonıschem en Es hatte seinen Sitz 11

gade das weıit nordwarts VOo Ur und ruk lıegt dort sıch
Kuphrat und Tigr1s Al meısten nähern. Von der Hauptstadt gade
1at das an nördliche Babylonien den Namen a und
ebenso WIT: die semiıtische daSprache Mesopotamiens,
Babylonisch-Assyrische, akkadısce genannt. dargon ıst bewuß
ter Semit und orkämpfer des Semitentums. A besiegt de
Sumererkönig Lugalzaggıisı Vvon Uruk und beherrscht schließlich
1n eilcC das och größer ist als das elIC. ugalzaggısis. Es
scheint sıch SOSaTr auf dıe Nse Zypern erstreckt Zzu nhaben
dargon ıst wesen sScCINerTr einzıgartıgen Erfolge W 1€ e1Nn karl de
TO. Sagenfigur geworden. Sein Reich besteht bıs eLwa 2450
Dann wechseln wieder verschiedene Dynastien bıs eLiwa 2300
Unter diesen ıst auch unbekannte zweıte rdynastie.,
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Das Aritte ell. Ur Elamitereinfalle

on eitwa 2300 al haben WIL 111 der Heimat Abrahams
K  A  AT dritte Dynastie, die sogenannte drıtte Urdynastıe Sie reichte hıs

ungefähr 2187 Sie WAar dıe letzte bedeutende Kraftanstrengung
des untertauchenden Sumerertums Der erstie Könıg diıeser SUu11eTN1-

schen Dynastıe hat 1Ne großartige Zikkurat Ce1Neln Tempelturm
erbaut Der au ıst SCIHNETI Grundfläche Jang nd 111

bhreıt nd ragt dreı Stockwerken CIHNPDOT Er besteht 4aUS DE-
brannten nd ungebrannten jegeln Man meınt daß einzelne Teile
noch AausSs der ersten Ur Dynastıe, der eıt VO1 2800 stammen
Da hätten WIT also 1n Seitenstück ZUu biblischen Turmbau. Dieses
Ur e1IC. hatte 11Ne bedeutende Ausdehnung umfaßte O:  a Ge
hıete ostlıch uıunteren J1igr1Ss Der kam das Ende, nicht Ol
für das sumeriıische Reich sondern ur das Sumerertum überhaupt
Wır stehen etwa 1n der eıt 29200 nahe der Zeıt Tarehs und SC1IHNECS

Sohnes Abraham Das EeIC. der drıtten Ur Dynastıe indet
Ende Urc. dıe Elamiter Die sind 111 nıchtsemitisches höchst-
wahrscheinlich kaukasısches olk das jetz erstenmal 111 der
Geschichte auftaucht un: 881 der Folgezeıt twa 1400 TE hın-
Urc. 1iNe wechselvolle spielt. Ihr an hegt östliıch VOIil

Babylonien nd hatte Susa ur Hauptstadt. Diese Elamiter fallen
112 Ur CIN, und der etzte König VOIN Ur muß als gefiesselter

Gefangener ach Elam wandern. S1ie eizten sich aber nach ihrem
Diege 111 Ur nıcht. dauernd fest, sondern begnugten sıch, WIEe
scheint mıt dem Sturz der Dynastie. Das WAar das *N des
Sumerertums 11 großer Markstein 111 der Geschichte Babyloniens

Nach dem Eınfall und Abzug der Elamıiıter 111 Babv
semittische Dynastien dıe Vorherrschaft s WaTen das

namentlıch die Herrschaftszentren Larsa und Isin, €l 11 Sud-
babylonıen nordwestlich VO Ur Etwa U1l 2000 haben WIT eiNnen
zweıten Elamitereinfall Babylonien Der Flamıterkönig K  ur-
Mabur überfällt dıe genannte Larsa, sturzt das semiıtische
Königtum und Setiz aIur einen n Warad Sın (d Diener
des Mondgottes) auf den TON Der Nachfolger diıeses arad-
SIn, Rim-S1In, erweıtert Macht nd wınn Isın erobernd
dazu. Diese Herrscher WaradSin nd 11M-Sin sınd SOZUSasen

Sekundogenitur der eigentlichen Herrscher Von Elam und
Vasallen des Königs VON am, qalso des Kudur--Mabug und SCINt

Nachfolger. Aus uellen geht hervor, daß sich Elams Macht uüber
weıte Gebiete Vorderasiens erstreckte. enn eliNer Urkunde
wird der König VO am als Beherrscher von Syrien und eT
Gebiete bıs L Mittelländischen Meer bezeichnet. Diese wichtige

atsache Se1 er vermerkt Wir werden uns* mıt iıhr N Verbıin-
dung miıt C1HEN Kapitel der (GGenesis bald eschäftigen IMNMUuSsSen



DieAmuriter, Hammurapt
a) Wır kommen ZU chaffung der Staatseinheit. en de

Elamıtern, deren Vorherrscha übrıgens 1U e1Ne urze Perjiode
darstellt, kommt 193808 e1INe andere aC. IMDOUT , sıind das die
Könige vVvVon Babel, dıe erstie babylonische Dynastıe Ihre Herrscher
gehören dem semiıtischen Stamme der Amuriter Der Name
Ämurier 1ıst uns aus der bekannt; S1E werden da als Be-
wohner von Palästina bezeichnet, und hatten VOL der andnahme

Ostjordanland Z WEI rößere Reiche das eliCl. des Og VO:  -

Basan un: das elic des on VOoO  e Hesebon Dieser Amuriter-
STAamInM hat vielleicht einmal eiNe hbedeutendere gespielt ql
311085 DIS jetz ZUuU erkennen möglıch 1St Jedenfalls hatten SIC Ce1n

vJelW.  .  TES Gebiet a1S das eben bezerchnete; denn dıe
Keilschriften ennen drıtten Jahrtausend das West-
gebiet, das el VOL Babylonıen 4US gesehen Syrien, Phönikıen
ınd Palästina, das an Amurru — Amuriterland Diese AÄAmurru,
dıe bıblischen Amorriter, ehören eben auch semiıtischen
Staämmen, dıe 1111 auilie der Jahrhunderte Babylonien eC11-
wanderten. Eın Teil VO  —; ihnen ieß sıch als mıt dem Sumerer-
tum Ende S1INS, un 2050 Zweistromland nıeder, bemäch-
1  e sıch der Stadt und begründete ort eın elC. Man

dıese erste babylonische Dynastıe, diese Amuriterdynastie,
nach ihrem beruhmtesten Herrscher auch Hammurapi-Dynastie.
Zunächst treffen WT diıese Amuriter-Dynastie als qsallen
derKönıge VonNn amAuf cdıese Tatsache werden AWIT späteroch
hinweisen UuSSeN. So kämpft der Vater Hammurapis, Sin-
Mubahllıt qals Vasall der Seite des elamıschen Kön1gs, un:
Hammurapi selbst ıst den ersten Jahren Se1iNer Regjerung dem
Elamiter untertitan Auch auf diese Tatsache werden WIT och
zuruüuckkommen. Doch SC.  1e  ich gelang - Hammuraplı, . das
Joch abzuschütteln: besiegte LE.lam un wurde Herrscher Sanz
Babyloniens.

Über Hammurapi, den Zeitgenossen rahams, sprechen,
Ware ohl e1ine ufgabe für sıch. Es se1l ler 1Ur das Wiıchtigste
angedeutet, Hammurapi, der egründer der babylonischen Groß-
macht, ist vielfacher Hinsıcht e1INeEe der rößten Herrscherges  ten
überhaupt Die eine Großtat ist die, daß Babylonien
Testgefügten staatlıchen Einheit gestaltete. Das War ıer ganz
hesonders schwierig, enn das Land WAar Wahrheit NI6 eın
zusammenhängendes Kulturgebiet, sondern bestand ZUINS vielen
Kulturoasen, die ihre reil1910SCN, wirtschaftlichen, sprachlichen un:
politıschen Eigenheiten entfalteten, und ohl eneıgt waren,
S16 aufzugeben Dazu kam, daß en och Sumerer
lebten, die wohl wußten, daß Gesittung, Kultur und Wirtschaft
ıhre Schöpfung SC1, und deshalb mıt Verachtung auf die



Herren des Landes erabsahen und NOCh auf das N eu-
Erstehen des alten sumerıischen Glanzes hofften 'Irotz dieser:
ungewöhnlichen Schwi igkeiten hat Hammurapi seıin großes:

1e1 erreicht. Von SC11CeIN klaren 1C. für dıe Wirklichkeit zeugt
‚auch diıe Tatsache, daß die 101 an heimische babylonische
Spräche Z  — Staatssprache machte und nıcht SEINE und SCINeEs
St HINes Muttersprache, namlıch das Amuritische LEr qalso
Jler als kluger taatsmann Sanz oroßen Schwierigkeit De-
wußt AUSs dem Wege SCSANSECN. Um das Kuckgrat des Reiches A

stärken, sıedelte überall verstreut 1111 an mitten unter der-
einheimischen Bevölkerung sSCcC1i1Ne verläßlıchen Krıeger Diese

hatten VO Önig C111 Landstück als Lehen, WaTen aber dafür
verpälichtet gegebenen WHalle Kriegsdienst 7ı eisten Ham-

INnurapı egte traßen und führte Postverkehr Ce11. Da-
TC konnten dıe könıglıchen Erlässe kurzer eıt uDera  1n
gebracht werden. Den Postverkehr erfanden q1so nıcht dıe Perser,
denn INan kannte ih schon Chr.

Was Hammurapı esonders beruhmt macht, ist bekanntlich
Seın ‚ Gesetz-Koderx. Es gıbt ohl kaum e1iNlen archäologischen
Fund, der soviel uIsehen gemacht und uns viıele wertvolle
Kenntnisse zugeführt hat, W1e die Entdeckung n Steines, auf
welchem Hammurapl, VOL nahezu 4000 Jahren, Gesetz hat
einmeıjßeln assen. eIiunden wurde der Stein Susa Jahre
1901 Er stand ursprunglich der Stadt Sippar Babylontien,
wurde aqaber VO Elamiterkönig Schutruk-Nachunte unter der
Regierung des babylonischen Königs ebukadnezar u 1140
nach Elam geschleppt.

Das Gesetz enthäIt 282 Paragraphen, die ziemlich alle mit
demVorderteil Bedingungssatzes. beginnen: „„Wenn jJeman

Wır haben eben nıcht C111 Rechtswerk VOTFr uns, das ach
wiıissenschaftlichen Gesichtspunkten geordnet ist, sondern ıne

Zusammenstellung VO Eıinzelfällen, die dann Rıchtlinien für ahn-
1C Fälle bilden Die ersten fünf Paragraphen kann INan als
Prozeßordnung bezeichnen. Dann olg das Eigentumsrecht,; das
Lehenswesen, ann landwirtschaftliche echisia1e, dann VIeTr

Paragraphen über die chenkwirtin und dann das Pfandrecht
1€e 127 bis 193 handeln uüber das Ehe- und Familienrecht,
die 194 bIs 077 könnte INnan unter dem 1te Taxen un
trafen zusammenfassen und die 278 bis 282 brı  en das
Sklavenrecht oder vielmehr das ecCc. der Sklavenbesitzer, das
zZU Teil schon den Paragraphen ber das Eigentum behandelt
worden ist.

Der eX wurde Von Hammurapı selhbstverständlich nicht
NEeu geschaffen, sondern der Önig hat bereits vorhandene Rechts

übungen dieser ammlung vereinigt und sanktioniert. Dieser
eX ist für das Verständnis der Gedankenwelt des en Testa-



1981431 — erte So
SPEINeEeT hepraxis durchaus als Babylonmnijer; er hat eben

rechtlichen Anschauungen, ob S1€ damals Babylonıen
kodifiziert WaIell oder nıcht, aUs SsSc1ihNner deiımat mıtgebracht,
auch das mosaıische Gesetz selbst geht quft weıte Strecken Ha

Hand mıiıt dem babylonischen.
Wie ıst der Aufenthalt Abrahams 98 Ur beurteilen

Damıt sınd WIL 111 das Zeitalter Ahbrahams eingefreten. Es 1SEt
das dıe ende, da das alte Sumerertum als polıtısche Macht für
II ausgeschaltet wird. und as Semiıtentum darangeht, auf
den Irummern der sumerischen Reiche un fast urchwegs 1

sumerischen Bausteinen ein semitisches Reich und eiNe semitisc.
Kultur ZU schaffen Das ıst a1sSO die Welt 11 cdıe che Bıb
hineinführt WEenn SIC uns Kapıtel 11 der Genesis Turmb
In nd welter VOL Thare und Abraham qals Bewohnernder
Stadt Ur erzählt. Im Lichte der eben dargelegten staatlıchen i
volkıschen Gestaltung Babylonıen 1111 weıteren und Ur

Sinne erscheint der biblische Bericht durchaus un
ec.  ar

Die Vorfahren Abrahams gehörten eben auch z7u JEeENCH
Semiten, vielleicht N semitischen Beduinenstäammen, dı
WIie viele andere angelockt VOIN Reichtum Babyloniens, friedlich
oder aıt Gewalt 11 das Land eindrangen un: her C4M e Neu£

Heimat suchten, dıe ıhnen mehr enu bot als dıe karge. W ust
Der VOoO der Bibel festgestellte Aufenthalt des Semite

raham und sSseiner Vorfahren sumerıschen. Kulturzentru
Ur nd SC1I1HN Wegzug bilden einen Ausschnitt 4UuS der großen En
wıcklung, die sich ort Jahrhunderte hinzog: dem blutige
und unblutigen Kıngen zwıschen Semiten- und Sumerertum.

Vom Vorhandenseim semitischer Bevölkerungsteile in Ur
legt auch der Umstand Zeugn1s ab, daß dıe etzten Könıge
etzten sumeriıischen aCc des Reiches Ur 111 bereıts semutise
Namen Lragen. Also mussen  aal dıe Semiten damals schon sehr übe
handSaben

Wır dürfen eben nıcht versgesSsecnh, daß WIL der eit Ahbhra
hams Ende des Sumerertums stehen: dıe sumerischen Dyn
stien sind verschwunden, und ihre Stelle sind semiıtische Dyna-
stien getreten. Unter diesen Umständen annn das semitische Volk
tum und der semitische Name des Patriarchen, obwohl wl

sumerischen Ur wohnte, nıcht efremden Wenn WILE den Nam
TAamals hehräisch oder aramäısch betrachten, bedeutet
„erhabener Vater‘“‘ fassen WIL ihn akkadisch, S hat en Si
„geliebter Vater‘“‘ Der Name War den semitischen Bahbyloni
nicht fremd In der Gegend der wurde / e1in Nam:
‚‚Abaram‘‘ gefunden, dessen JTräger ungefähr ZUF eıt Abraham
gelebt hat



eglecker üge des ntes

Wir haben a1S0 bıs jetzt. 20N der poliıtischen und volkischen
Gestaltung Südmesopotamıiens. olgende FErkenntnis SeCWONNECN: Diıie
Meldung der HI chrift, daß siıch u  Z dıe en des drıtten un
zweıten Jahrtausends alten sumerıschen Kulturzentrum die
semitische Famıiılıe des Abraham aufgehalten habe, fügt sıch ohne
Anstoß das Biıld CH, das uns dıe Tkunden eıt erkennen
jassen diese ZeISCN Ja, daß dıe Semiten seıit Jahrhunderten neben
den Sumerern das zweıte Bevölkerungselement Babylonien
und qauch Ur selbst/waren

B Abraham Palästina
Wiır werden h:  1er geschıchtliche atsachen besprechen,

dıe U1 befrähigen unXns der Umwelt zurechtzufinden, dıe unNns  N
dıe biblische rahamgeschichte Palästina einführt

Die 3881° 1st das Vorhandensein VOoO  x Hethitern Palästina ur
eıt des Patriarchen und dıe qandere ı1st der Kriegszug der Euphrat-
könıge. der 111} Kapıtel der Genesis geschı  er wırd

Die Hethüter Palästina
Die Hethiter Palästina werden der Hıttı genann!

Dıie jeizıge hebräische Form des amens aßt lautgeschichtlic
altere Namensform Chatti vermuten Und tatsächlich wıird

dieses Volk Von den Assyrern Hattı genannt So en WITL jer
wıeder ewels für die Verlä  1C  eıt der bıbliıschen Über-
heferung Bıs 111 die Vergangenheıit hat nıemand geahnt
daß sich hınter dieser Bezeichnung der der mäch-
Uugsien Völker Vorderasiens verbiırgt Nes VO  d den Großreichen
der damalıgen eıit neben Assyrien, Babylonien, ıtannı un
Ägypten Die biblische eldung War Jahrhunderte hındurch dıe
CINZISE Nachricht VOoO.  a diesem u Teıl heute och rätselhaften

Nach usweis ihrer Sprache SI Indogermanen
Somit 1St ihr Staat das alteste uns zugängliche Indogermanenreich
Kıs hatte SC1N€EN Sıtz Kleinasien Seine Geschichte und Kultur
wurde den letzten Jahrzehnten ogazkö] Halysbogen
zutage gefördert ıne große Zahl VO  b Keilinschriften hethiti-
scher Sprache haben uns völlig eue Welt hineingeführt.

Wır W155e1 heute auch, daß es ein alteres und eın TeSChattireich gab; das altere bestand etwa VO 2000 bis ungefähr
1650 Bemerkenswert ıst eın rang, sıch uber den Taurus INAauUs
auszudehnen und ach Osten Raum ALS!  N. König Mursilis L,
eTroberte Aleppo und unternahm Zug ach (etwa
1760 Die olge davon. W ar der Sturz der Hammurapi-Dynastie
ımd eiINeE völlige Neugestaltung der Verhältnisse abylonien.
ach dem Jahre 1650 erfahren WIT uüuber das Chattireich Jlange
nıchts. rst 1450 taucht es wieder AaUus dem Dunkel o  «
Wiır finden ec5 Zu dieser eit im schweren Kampfe das



Nachbarreich Mıtannı, das sich zwıschen dem oberen Eup
un 'Tigr1Ss ausbreitete, aber Zeıten viel größere us:
Nnung hatte Allmählich gewınnt das JUunNSseTE Chattireic ber
Mitannı die Oberhand Nun trıtt Zzu amp Ägypten

die Vorherrschaft Syriıen {[hese langen Kämpfe wurden
hauptsächlich Gebiete des Orontes unter den ägyptischen
könıgen Sethos (um 1300 und RKamses I1l (1292—1225) A

gefochten und blıeben eigentlic unentschıieden.
Das Fnde der Kämpfe Wr Cin ertragsfrıeden Vo Te

1272 Er wurde 18 Paragraphen festgelegt die, WIC 1891 aSVpP-
tische Inschrift sagt quf sılbernen aie. eingraviert WaTilifeh

Dieser Friedensvertrag zwıschen Ramses 81 un: Onı Chattu-
s1ilıs {I11 Vo Hattı i1st soweıt bekannt die alteste Urkunde e1nNes>s

internatiıonalen Vertrages. Die Kınleitung der Friedensurkunde
Jlautet (zitiert nach Breasted-Ranke ‚„‚Geschichte AÄgyptens‘“‘, 1910,

339) ‚„„‚Der Vertrag, den der große Fürst von Chatti,der
mächtige Chattusıl, der Suppiluliumas’, des mächtigen, STO-
Ben Fürsten VOL Chattı, qu{f sılbernen alie machte füur
Kamses, den mächtigen, großen Herrscher Von Ägypten, den n
Sethos’, des mächtigen, großen Herrschers Vo Ägypten, der gute
Vertrag des Friedens und der Brüderschaft, welcher Frieden WI1-

schen ihnen stiftet für eWISE Zeıten.  .. Dann wIird quf die Irüheren
Beziehungen zwischen Chatti und Ägypten hıngewlesen, und
folgen hieraut dıe einzelnen Paragraphen, dıe fast klıngen, als
WEeNnnNn SsS1e Aaus dem Jahrhundert stammten. Die wichtigsten
davon sind:

Beide Herrscher verzıchten quf gegenseltige Eroberungen.
2 Es wıird e1n Defensiybündniıs geschlossen mıt der erpflich-

un  > daß E em anderen beıstehe, wWEEeN VONN drıtten
Macht angegriffen wird.

Politische Flüchtlinge sınd auszuliefern, doch sollen SI

menschlich behandelt werden.
wel Abschriften des Vertrages sınd auf den Mauern VO

l’empeln 1112 'Theben erhalten geblieben, und auch ogazkö],
der Hauptstadt des Chattireiches, hat sıch 1n xemplar efunden
+3 TE spater erschien der Chattıkönig Chattusıl 111 Ägypten,
Wl  z die Hochzeıt SEINeET Tochter mıt dem Pharao ZUu feiern Der
KFriedensschluß glänzend, aber auch der letzte Glanz Denn
nunmehr am für Ägypten und Chattı der Abstieg: 1200
treten el Staaten Vo der großen Weltbuhne ah ınd dıe
Assyrer übernehmen die uhrende Sargon I1 Vo Assyrıen
nacht 717 dem etzten Reste des Hethiterreiches u  = Karkemisch
herum C1IMNn Ende, und Assarhaddon erobert U1 673 das altersmude
Agypten. Das also und och viel anderes steckt hinter dem sche1in-
bar harmlosen OTr Hethiter, das uns der Abrahamgeschichte
entgegentrıtt.
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Meldung der Bıbel, daß ZUFTC Zeıt Abrahams Hethiter i
stina WarTelh, für unglaubwürdig gehalten. Heute aber, da wWI11°

ungeahnte Bedeutung dieses Volkes kennen, wırd an der
ichtigkeıt der biblischen Meldung wohl n]ıemand mehr zweifteln.
nd StE der Erzählung des Genesiskapitels 23 nıchts mehr

CSC, WE es berıchtet, daß Abraham mıt dem Hethiter
phron uber den au Grabstätte verhandelte Es ist viel-

mehr 11 hochbedeutsames ucC srobem kulturgeschicht-
lıchem Wert und e  gıbt wohl kaum Ce1INeN ext der qalten
qußerbıiblischen vorderasıatischen Welt der eiNnen lebens-
nahen kınblick in das Leben und cdıe Lebensformen dıeser uralten
Zeit sSewaährte W 16 gerade cdiıeses hapıtel der (Jenes1ıs Und noch
X was ıSE dies das erste geschichtlich erfaßhare Zusammen-
treffen Von Semiten und Indogermanen.

Der ZUg der Euphratkönige (Gen 14)
Das Kapıtel der (jenesı1is berichtet VOL eINEIN Krıegszug OB

Euphratkönıigen ostjordanısche Völker Man hat rüher den
geschichtlichen Wert dieser Erzählung dem Grunde geleugnet
weıl INnan meınte, 111 10 aqalter eit OÖnne VON C1NneN Vordringen
der Euphratvölker bis nach Palästina keine Rede sCI1M Heute
wWI  en WITr aber daß diıeser Bericht des Genesiskapıtels durch-
3105 nıchts Unmögliches enthält Denn rüher dargelegt haben
Ja schon ULn 2660 und 2630 der Sumerer Lugalzaggısı und der
Semiıt Sargon ıhre Herrschaft bıs 4ANS Mıttelmeer und darüber
hinaus ausgedehnt Es sınd VIeTr Könige, die nach dem bı  1schen
Bericht SCSCH dıe Völker östlich VO  wn Jordan, al} Toten Meere
und sudwärts davon, 1115 Keld zıehen An erster Stelle wıird
‚Vers Kedorlaomer, der Onı ONn Elam, NAannt. Eın König

OM Klam miıt dıiıesem Namen 1aßt sıch allerdings ıs jetzt nıcht
nachweisen Aber gerade QCheser“ Name und SCHIEVerbindung" mit
Flam i 111 schlagender Beweiıis, daß U 111} Kapıtel der
(Genesis durchaus auf hıstorıiıschem 3o0oden befinden, denn Kedor
oder Kudur ist sehr häufiger Bestandteil VOoO  n elamiıschen EÜ
Nainen SO SI C1INeN schon genannten Kudur-Mabug und
Kudur-Nachunti. Und der zweiıte Teıil des Königsnamens Lagamar
Goder La0omer ist der Name eCe1linNer elamitischen Göttin. Nnun dıe-
*  j genannte Kudur--Lagamar dieselbe Persönlichkeit ist der

oh tatsächlich I8geschichtlich hezeugte Kudur--Mabug, oOder
Kudur-Lagamar exıstierte, der aber zufällig inschriıftlich ıicht
belegt ıSt, das steht nıcht fest Eınes aber ist sicher: WIT haben
einen echt elamıschen V\amen 1 uUunNns

Der Elamiterkönig Kudur-Lagamar erscheint C  ıls das Haupt
der Koalition, denn 111 Vers heißt EeS: ‚Zwö Jahre Walen s1e
dem Kedorlacmer untertan aber 111} dreizehnten n1elen S1e ab.‘
kedorlaomer erscheıint also nmıt den dreı anderen Könıgen, SE1I-



r

GehorsamVas He un je Ab lenen w
Die Nachricht der bel, daß Elam uüber diese 1ege

herrschte; wird durch eine sumerische Inschrift Kudur-Mabusgs
bestätigt. der dieser als Vater des Westlandes, als Beherr
scher VOR dyrıen und Palästina, bezeichnet wırd Von einNe

Kriegszug gesch jese Gehbiete meldet allerdings keine rku
Allein;daß unterworfene Völker den nachsten Jahren WIC
1e un erobert werden mußten, das ıst derSanze
altmorgenländıschen Geschichte eLiwa Selbstverständliches W1€e
«A1ie Yatsache, daß qauf den Sommer der Herbst und qauf den erb
der Wiınter olg

Än zweiter Stelle wırd 112 Vers Tidghal, der Könıg der OYyLI
genannt Nach Ausweılıs der hebräischen Schreibung mußte der
Name ursprünglich eLiwa Tadghal gelautet haben. Man 7zweift
nıcht daß dieser JTadghal dem hethitischen Namen 'Tudchalıa
gleichzusetzen iIst (das 1st 1U die indogermaniısche S-Nominativ-
Endung, der Wortkörper ist Tudhal) Hethiterkönige mıt em
Namen Tuchalhlias S  ab nıcht ger als VIier Und vielleicht gibt

noch andere, VOo denen WIEFE nıchts 15561. kınen 'Tudhal
finden WILE amnı Anfang der hethıtischen Geschichte. Es steht Sar
nıchts der Annahme entigegen, daß ein hethitischer König mıt
dem äufigen Namen JTuchahas e1ın Zeitgenosse es Öönig
kedorlaomer Kudur--Lagamar VOo Elam gewesen ist Nur wird
Da sıch vielleicht wundern, daß das Könıgreich Chatti
Abhängıigkeitsverhältnis ZUD12 weitentfernten Elam stand Ich sase
darauf NSeTrTe geschichtlichen Kenntnisse dieser eit sınd vıel
schütter, aqals daß WIT dıe Unmöglıchkeit olchen Verhäl
NASSES behaupten könnten. Es Sel NUuUr auf aufmerksam
gemacht In der Na VoO Kültepe, also nıtten 11 Kleinasıien,
hat Ial ga überraschenden +un: emacht: wurden

orm VonNn Keilinschrifttafeln die. Archive der assyrıschen Kau
leute, . dıe also Hıs hieher, bıs Mittelkleimnasıien, ihren Handel
dehnten, gefunden. Diese Urkunden tammen ungefähr aus 200
Man vermutet mıiıt ec daß schon VOL den Assyrern iıhre Lehr
meıster, dıe Babylonier, diesen Verkehr mıt Mittelkleinasien- unter-
hiıelten Wenn also die Kuphratländer 1381 schon früher Ze
weniıgstens wıirtschaftlich ihre schwere and qauf Mittelklein
gelegthatten, dann gıbt es nıchts wundern, Mittel
kleinasıen das Hethitervolk das 1Ne oder andere Mal auch polıtısce
VO CINEr solchen Euphratmac abhängig WAar. So verstunde S1C
auch die. eldung der ibel, daß eın hethitischer önig
Vasallenverhältnis Elam gestanden ist Eitwas raglic ıst de
USCdTUC. ‚‚Melech oyım Soll das WIL.  1C „Königder Völker
heißen, vielleicht mıt Rucksicht darauf, daß ı Hethiterreich eın
größere_ Anzahl Vo Völkern wohnte? Oder steckt ein Eigenname
dahinter, den WILTE nıcht kennen?



Alsdrıtter König wird Gen 14, mraphe genannt. Darunter
wIrd allgemeın der beruhmte Hammurapı verstanden. FTwird. qals.
Önıg VO Schiüir‘UT, a1lso Vo Babylonien, bezeichnet. Das wa  ;
£ War ZU -.dieser eıt och nıcht aber der 1ı1te ist VOor:  OMmM-
INnen, ohl schon deshalb weıl hald darauf das babylonische
Großreich grundete un der Folgezeit qls „KöNL VOoO  = Baby-
lonien er un Wr Seiner überragenden Bedeutung ist

auch zuzuschreıiben daß ersten erse erster Stelle-
genannt wiırd un daß ach ıhm dıe eit angegeben wırd „Es
wWar den Ta  R  en des mraphe des KÖönI1gs VO In
Daß ach Ausweis der Profangeschichte Hammurapı vorerst Vasall
VO Elam 1st en WIT schon dargetan

Als viıerter önıg wird Vers Aryokh, König VOoO FE llasar
genannt Miıt dem Namen dieses Mannes hat 1119  — SC111E 1e Not
Man meınt daß dıeses Aryokh dıe Umschreibung des sumerischen
Erı Aku SC1 Dieses Erı Aku SsSel sumerische FEntsprechung vVo  —

ara Sin oder Rım Sin, die, WwWI1e schon gesagt nacheinander
Könıge VO  — Larsa Wır tun gutL diese Namensfrage VOTLI-

Jäufig offen lassen Aber ob der Name oder lautet jeden-
paßt diese Persönlichkeit durchaus dıe mgebung hineln,

denn WIT WISSeN aus Profanmeldungen, daß es diıese eit eın

Könıiıgtum Larsa gab und daß dieses dem Önıg VvVOoONn Elam UnNntfer-
tan WAar. Und beides geht auch aQus dem biblischen Berichte klar
hervor.

Einen klaren Beweis für die Altertumlichkeit und el
cdıeser Erzählung sieht INa  — mıt Recht auch darın, daß ihr
eiINeE el VvVo  b Namen vorkommen, die früheren eit
angehören un ZUr eıt da diese Erzählung 1 den Pentateuch
aufgenommen wurde, qlso etwa ZUTE eit des Moses, nicht mehr
verständlich deshalb hat der Verfasser den NCUECTEN, en
ekannten Namen hinzugefügt So Z lesen WIT Vers D
„Könıg VOoO elac, das 1sSt (das heutige Soar Oder Vers
„nach em Tale iddim, das 15t (das heutige am hammelach

Salzmeer.
In Gen haben WITL offenbar_eıne Urkunde VOT UunNs, die MÖS-

licherweise Abraham selbst ob der Denkwürdigkeit des Ereignisses
verfaßt hat Wiır können nicht für unmöglıch halten,; daß der
Patrıarch azu imstande WAar, da WITLr doch W1SSCH, daß au  n
dem Trößten Kulturzentrum der damaligen vorderasiatischen
AUS Babylonien, gekommen WAar. Daß INa  — eINe solche Urkunde
SOTSSam bewahrte, daß S1e manche Familienmitglieder AauUuS-
wendig ekonnt aben, ist angesichts des Familiensinnes und der
Gedächtniskraft dieser Menschen nıcht verwunderlich.

(Fortsetzung olgt.).


